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Die Demokratie in Deutschland .
* * Die vielgenannte neueste Schrift von Gervinus hat in

diesen Tagen eineBeleuchtung gefunden , die sich weit über Das »
l
'
enige erhebt , was bisher auf dem Weg des Journalismus

Kritisches darüber gesagt worden ist ; und zwar in einer
Schrift , welche unter dem Titel : „ Die Demokratie in Deutsch¬
land . Ein Beitrag zur wissenschaftlichen Würdigung von
G . G . Gervinus '

Einleitung in die Geschichte des 19 . Jahr¬
hunderts ; von vr . Heinrich Zöpfl , großh . bad . Hofrathe ,
öffentl . vrdrntl . Professor des Staatsrechtö an der Universi¬
tät Heidelberg, " zu Stuttgart bei A. Krabbe erschienen ist.
Indem wir auf diese Schrift , die sich in ihren Resultaten
thcils in Gegensatz zu , theils in Uebereinstimmung mit Ger¬
vinus stellt , aufmerksam machen und uns anschicken , aus der¬
selben einige Proben mitzutheilen , können wir nicht umhin ,
von vorn herein der Verstandesschärfe und der sachge¬
mäßen , eindringlichen Auffassung ein Wort der Anerken¬
nung zu sprechen . Niemand , welcher politischer Fär¬
bung er auch angehören möge , wird die Schrift bei Seite
legen , ohne in ihr reichliche Anregung zum Nachdenken und
zu nochmaliger Durchforschung seines eigenen politischen
Glaubensbekenntnisses gefunden zu haben ; denn fern von al¬
len Illusionen ist sie in ihrer objektiven Beleuchtung des
Entwicklungsganges der europäischen Völker ganz geeignet ,
nach zwei Seiten hin den Aengstlichen Muth und Trost zu ge-
gewähren : Jenen , welche das Hereinbrechen mittelalterlicher
Zustände , und Jenen , welche das Gespenst der rothen Repu¬
blik fürchten .

Zöpfl folgt dem Gervinus ' schen Buche Schritt für Schritt ,
vom sog. „ aristotelischen Gesetze " bis zum „ östlichen Freiheits¬
zug " und zu Deutschlands „ gleichem Zug bescheidener Grvß -
heit " ; seine wissenschaftliche Erörterung ist in allgemein ver¬
ständlicher Sprache mit möglichstcrVermeidung spezifisch philo -"
sophischer oder juridischer Ausdrücke abgefaßt , und gibt selbst
dem Laien Gelegenheit , sich über die wichtigsten Zeitfragen ,
über die im größer » Publikum noch so viel Unklares und
HaltSlvseS umläuft , ein selbständiges , reelles Urtheil
zu bilden . Der Verfasser läßt die bekannte Prozrßfrage
völlig außer Betracht ; nur als wissenschaftlicher Fach¬
mann dem Fachmann gegenübertretend , gibt er selbst den
Standpunkt , von dem aus sein Beitrag gewürdigt sein will ,
in der Einleitung mit folgenden Worten an : „ Wenn sich ein
Mann , der sich in einem Zweige des Wissens einen Namen
erworben hat , auf ein anderes Gebiet der Literatur begibt ,
wie Dies Hr . Hosrath Professor Gervinus mit seiner Ein¬
leitung in die Geschichte des 19 . Jahrhunderts gethan hat ,
so kann von ihm selbst wohl schwerlich etwas Anderes er¬
wartet werden , als daß ihm die wissenschaftliche Kritik auch

. hier auf den Bahnen folge , die er eröffnet , und daß sie ihm
eben hiedurch ihre Theilnahme an seiner neuen Thätigkeit
bezeigt . Je eigenthümlicher und neuer die vorgetragenen
Ansichten über Politik und Geschichte sind , je mehr Anspruch
auf Beachtung sie machen dürfen , desto weniger wird es be¬
fremden können , wenn sich alsbald Stimmen erheben , welche
auch eine andere Auffassung der Geschichte und der Politik
zu vertreten suchen ; ja es wird Dies im Interesse der Sache
selbst nur erwünscht sein können . Diese Erwägungen haben
die Niederschreibung und Veröffentlichung der nachstehenden
Zeilen veranlaßt ; ein etwaiges Unterstellen anderer Ma¬
terien , welcher Art sie auch sein mögen , muß der Verfasser
dieser Blätter durchaus von sich ablehnen . Wir haben es
hier nur mit der Sache , nicht mit der Person zu thun : mit
letzterer stehen wir weder in näherer freundschaftlicher , noch
in feindlicher Beziehung ^ nicht Namen , sondern Gründe
allein können und sollen hier den Ausschlag geben ."
Diese Gründe schneiden allerdings durch die Wucht histo¬
rischer Thatsachen so scharf ein , daß sie unter Anderm
den Nachweis liefern , das s. g . „ Gesetz des Aristoteles "
über den Fortschritt von der geistigen und bürgerlichen
Freiheit Einzelner zu der der Mehreren und Vielen sei,in seiner Allgemeinheit , weder von jenem großen Denker
aufgestellt worden , noch lasse cs sich und seine Konsequen¬
zen als im Widerspruch mit dem Entwicklungsgänge der
europäischen Menschheit seit Philipp v . Macedonien bis
aus Napoleon I . , von einem andern Denker ohne Selbst¬
täuschung als ein geschichtlicher Erfahrungssatz ausstellen —
eine Entdeckung , die zwar für Geschichtskundige nicht über¬
raschend , aber destobelehrender für das größere Publikumund für viele unserer Journalisten ist.

Die Zöpfl '
sche Kritik fühlte sich von vorne herein namentlich

durch den Begriff der Bestrebungen der neuen Demokratie
herausgefordert , wie er in der Schrift Gervinus erscheint .
Zöpfl erkennt an , daß das Ziel der modernen Demo¬
kratie darin zwar im Allgemeinen richtig angegeben ist , aber
er vermißt dagegen die sofortige scharfe Unterscheidung und
Auseinanderhaltung der beiden ganz verschiedenen Gegen¬
stände , auf welche hiernach die Bestrebungen der Demokratie
in Europa , insbesondere in Deutschland , gerichtet sind . Ein

- Anderes , sagt er , ist nämlich die Freiheit und Gleich¬

heit der Staatsangehörigen an sich , etwas Anderes die
nordamerikanische Verfaffungsform ( in welcher Ger¬
vinus das Wesen der Demokratie gleichsam verkörpert sieht ) .
Letztere ist eine Form , in welcher man die staatsbürgerliche
Freiheit verwirklicht und geschützt findet , oder doch zu finden
glaubt ; erstere aber sind Befugnisse und Pflichten der ein¬
zelnen Staatsangehörigen , deren Verwirklichung und An¬
erkennung — insoweit diese überhaupt als vernunftnothwen -
dig anerkannt wird — wohl auch in andern Formen bewirkt
und geschützt werden kann , als in nordamerikanischer Form .
Obschon Gervinus Dies keineswegs zu mißkennen scheint ,
so hält ihm doch die Zöpfl '

sche Kritik entgegen , daß er mit
größerer Schärfe , um Verwirrung und Mißverständnisse zuvermeiden , den geschichtlichen Verlauf der Freiheitsbestre¬
bungen an sich , d. h. der Bestrebungen der Völker nach in -
dividueller Freiheit und Rechtsgleichheit , und den
geschichtlichen Verlauf der Berfassungsbestrebungen ,d. h. der Bestrebungen nach demokratischer Staats¬
form hätte unterscheiden müssen. Darin wird ein Haupt¬
fehler der Gervinus '

schen Schrift gefunden .
Zöpfl führt nun aus , daß der Gedanke der individuellen

Freiheit , wie er sich in der Gesammtheit der westeuropäischen
Nationen aus ihrem Gesammtleben erzeugen mußte , in der
nordamerikanischen Erklärung der Menschenrechte von 1776
zwar seinen ersten positiv -rechtlich formulirten Ausdruck er¬
langt habe ; dabei sei aber Nichts neu gewesen als dieForm ;die wenigen , ganz allgemein gehaltenen Sätze , welche die
natürliche Freiheit und Gleichheit der Menschen aussprechen ,waren längst wissenschaftliches Gemeingut des Kontinents ,
längst theoretisch ausgcbildete und verbreitete Ideen .

Folgt nun eine eingehende historische und allgemein wissen¬
schaftliche Erörterung über den Ursprung und die Art der
Verbreitung dieser Ideen der individuellen Freiheit , für
welche drei Hauptfaktoren angegeben werden : das Christen¬
thum , der Germanismus und der Romanismus . Be¬
sonders beachtenswerth ist , was in der Schrift über
die Wirkung des römischen Rechts auf die Gestaltung des
modernen Rechtsbewußtsc

'ins gesagt wird . Hier , na¬
mentlich im Privatrecht , findet der Verfasser alle wesent¬
lichen Grundlagen enthalten , die in dem modernen Be¬
griff der individuellen Freiheit auftreten , wie er im Ein¬
zelnen nachwcist . Die auf den « Grund - des römische » Rechts
ruhenden und im Lauf der Zeit zum Gemeingut der ganzen
europäischen Bildung gewordenen Rechtsanschauungen trugendie Vaterschaft der demokratischen Ideen an sich ; und was
den Boden der Freiheitim Gervinus ' schen Sinne ebne , scinicht
der Germanismus im Gegensatz zum Romanismus , sondern
umgekehrt hätten römische Rechtsgrundsätze und Rechtsüber¬
lieferungen die aus dem germanischen Geiste und dem germani¬
schen Recht stammenden Institutionen niedergestürzt . Der ur¬
sprüngliche , nur auf Sonderrechte gerichtete Individualismus
sei an derHand des Romanismus ( der Antike ) einerseits , und an
derHand des Christenthums ( ohne alle Rücksicht auf konfessio¬
nelle Gegensätze in demselben ) andererseits zu dem philo¬
sophischen , weltbürgerlichen Gedanken der allgemeinen Men¬
schenwürde und sittlichen Menschenbedeutung ausgebildet
worden . Wenn die so gewonnenen und nach und nach

.theoretisch allgemein anerkannten Rechtsanschauungen in
Europa nicht in die Praxis übergingen , so liege Dies
an den Schranken , die sie an den historisch vorhandenen
Verhältnissen gefunden hätten . In Amerika waren diese
Schranken nicht vorhanden , wohl aber dieselben Rechts¬
grundsätze , die das Volk aus Europa mitgenommen hatte .
Eben deßhalb konnten und mußten sie dort praktisch gestal¬
tend hervortrcten und so den Anstoß zu einer freiheitlichen
Bewegung auch nach dem Mutterlande rückwärts geben , von
wo sie hergekommen waren . Hier aber ging ihre praktische
Verwirklichung wegen der Hemmungen , die sie in den histo¬
risch gegebenen Verhältnissen fanden , nicht so leicht ab , weß -
halb sie sich auf dem Weg der Gewalt und des moralischen
Zwangs Bahn brachen .

Wenn Gervinus dem deutschen Protestantismus ebenfalls
eine Pathenstelle für das modern demokratische Bewußtsein
zugedacht hat , — indem derselbe „ mit allen staatenverklei¬
nernden partikularistischen Bestrebungen in einer steten So¬
lidarität stehe und den Zersetzungsprozeß vermittele , um
nachher die von allen nationalen Bestimmungen losgeschälte
Freiheitsidee nach ihrer universellen Natur über alle
Staaten und Völker siegreich auszubreiten " — , so überläßt
es Zöpfl zwar den berufenen Wortführern des protestanti¬
schen Deutschlands , diese Auszeichnungen der „ germanisch¬
protestantischen Besonderheit " zu würdigen , erlaubt sich aber
als Katholik die Andeutung , daß von keinem einsichtigen
und billigen Katholiken gewagt worden wäre , dem Prote¬
stantismus eine solche Kausalität und solche Solidarität mit
der Demokratie beizulegen .

WaS die rechtsphilosophische und rechtsgeschichtliche Aus¬
führung dieser Ideen im Einzelnen betrifft , so müssen wir
die Leser auf die Schrift selbst verweisen ; wir fügen nur
noch bei , daß sie mit eben so viel würdigem Ernst als tief¬
gehender Sachkenntniß und überzeugender Beredsamkeit dar¬
gestellt ist , und mit ganzer Aufmerksamkeit erwogen zu « er¬
den verdient .

Deutschland .
*

11 Mannheim , 14 . Mai . Die Hoffnung , daß die An¬
schwellung des Rheins erst später eintreten werde , nachdemsich das Hochwasser des Neckars bereits verlaufen , hat sichnicht realisirt . Seine Nebenflüsse und Bäche in den ober »
Rheingegenden führten dem Strome über Nacht eine solcheWassermasse zu , daß er heute Morgen um 11 Uhr die Höhevon 4 ' über Mittelwasser erreichte . Von 8 Uhr betrug das
Steigen deS Wassers 5 " . Die Neckarhöhe beträgt 4 ' und
einige Zoll . Nach Mitternacht strömte das Hochwasser mit
solcher Macht heran , daß ein Floß von seinem Verband los -
gerissen und dessen einzelne Balken quer unter ein Schiff ein¬
geklemmt wurden , von wo sie heute Morgen wieder flottgemacht und an das User geflößt wurden . Zwei Schiffeoberhalb der Kettenbrücke rissen gleichfalls von ihren Anker¬
tauen und trieben gegen die Kettenbrücke hin ; bevor sie jedochweiteren Schaden litten , hatte das wachhabende Brücken -
und Krahnenpersonal sie wieder gefestet . Wenn die Rhein¬
höhe keine Stauung des Ncckarwaffers bewirkt , so ist keine
Gefahr , daß dasselbe seine Ufer hier überschreiten werde .

Heute ist der Schluß unserer Maimesse . Im Ganzen war
der Verkauf flau . Die Creutzberg '

sche Menagerie hat eben¬
falls keine sonderlichen Geschäfte gemacht ^ sie hat hier einen
Strauß durch den Tod verloren .

- Lörrach , 14 . Mai . Nachdem das Schützenbataillon ,welches vor einiger Zeit zum Patrouillendienst hieher verlegtwurde , wieder nach Freiburg zurückgekehrt war , war bekannt¬
lich eine Abtheilung desselben hier zurückgeblieben . Auch diese
hat uns gestern verlassen und ist nach Freiburg abgegangen .

O Stuttgart , 13 . Mai . Se . Maj . der König , welcher
gestern Mittag mittelst Ertrazugs sich nach Friedrichshafen
begab , traf daselbst schon wenige Minuten nach 4 Uhr ein .

Die Kammer der Standesherren brachte heute die Be -
rathung über das Gesetz , betreffend die Beseitigung von Miß¬
bräuchen bei Liegenschaftsveräußerungen , zu Ende . Zu
Art . 11 wird ein Zusatz angenommen , der zum Zweck hat , Um¬
gehungen des Gesetzes durch Ankauf von kleineren Flächen¬
gehalten als 10 Morgen durch mehrere Einzelne , die imEin -
verständniß sind , zu verhindern . Zu Art . 12 wird bestimmt ,daß die Oberämter verpflichtet sein sollen , bei Uebertretungendieses Gesetzes von Amts wegen einzuschreiten .

Die Kammer der Abgeordneten genehmigte die neuen Zoll¬end Handelsverträge und sprach dabei den Wunsch gegen die
Regierung aus , daß sie bei den bevorstehenden Konferenzen
besonders geltend machen möge : a) die Bemessung der AuS -
gleichungsabgäbe auf Wein nach Preußen nach richtigeren
Grundsätzen , als es jetzt geschieht ; b) die Aufhebung der
Rhein - und Neckarzölle , welche noch die Schifffahrt und
Flößerei belasten ^ e) die Begünstigung des Transits im gan¬
zen Verernsgcbiet , nach dem Vorbild anderer Staaten , wie
Belgien , Frankreich re., und ä ) rationelleren und höheren
Schutz der zollvereinsländischen Industrie , in der Art , wie
er z. B . in Oesterreich bei den Webe - und Wirkwaaren aus
den diesfälligen Zollsätzen wahrzunehmen ist.

Stuttgart , 14 . Mai . Der „ Sttsanz ." schreibt : Ueberdas Hagelwetter vom 13 . und die Verheerungen , welche das¬
selbe in der Umgegend von Göppingen angerichtet hat , er¬
halten wir eine Menge Mittheilungen , welche alle darin über¬
einstimmen , daß das Unglück , welches dicse .Gegend betroffen ,
größer ist , als man Anfangs glaubte . Das Gewitter er¬
streckte sich über einen großen Theil von Bayern , Baden und
Würtemberg , scheint sich aber in seiner ganzen furchtbaren
Gewalt in das Filsthal und die angrenzenden Thäler entla¬
den zu haben . Doch erhalten wir auch Berichte aus Rot¬
tenburg , Reutlingen , Bopfingen , Ellwangen , Kirchheim rc .,
daß auch dort das Gewitter heftig gewüthet hat . So soll
z . B . bei Niedernau ein Mann durch die schnell hereinbre¬
chenden Fluthen fortgerissen worden sein , während er eine
kleine Brücke anbinden wollte , um sie vor dem Fort -
schwemmen zu retten . Se . Erzellenz der Minister des
Innern , Frhr . v . Linden , hat sich , dem Vernehmen
nach , sogleich nach Eintreffen der Nachricht nach den so
schwer heimgesuchten Ortschaften begeben . In Rechberg¬
hausen bei Hohenstaufen und an mehreren anderen Or¬
ten sind ganze Häuser von der Fluth , Weiler Zell aber
ganz hinweggerifsen worden , und werden in ersterm
Orte 39 Personen ganz vermißt . Nächst der Bahn liegen4 Tobte , eine Frau mit ihrem Knaben und zwei Männer .
Vieh ist in Masse ertrunken . Das Wasser stieg innerhalb
1V » Stunden 6 bis 8 ^ in Reichenbach , Ebersbach , Göppin¬
gen rc . Betten , Kisten rc. Alles liegt aus den Feldern . Die
Bahn zwischen Plochingen und Reichenbach kann nicht so
bald befahren werden . In Rechberghausen wollte sich ein
Familienvater mit Frau und Kindern auf dem Heuboden
retten , aber kaum dort angelangt , riß der Bergstrom das
Grundgemäuer des Hauses ein und die Familie war den
Wellen preisgegeben . Vater und Kinder schwammen auf
den Wogen hin , bis die Balken borsteten ; dann schwamm
der Vater einem Baume zu, und Frau und Kind ver¬
sanken in den Wellen . Unter dem Baume , auf dem der
kühne Schwimmer saß , sah er einen Freund ertrinken und
konnte ihm nicht rettend beispriugen . Heute suchen Söhne
ihre vermißten Mütter , Mütter ihre Kinder , Gatten ihre



Frauen . In Göppingen
'
selbst hat das Wasser arg gehaust ;

die neuerbaute Filsbrücke ist stark beschädigt . Die Straße
von Göppingen nach Voll ist durch Erdstürze unfahrbar .
Die Saaten sind weggeflößt , die Hoffnung auf Obsternte
vernichtet . Das Bezirksamt erhält immer neue Berichte
vom Jammer aus den Bezirksorten . Die Bahnzüge sind
unterbrochen , Eilwagen und Omnibus fahren durch unsere
Straßen , eine seltene und fetzt traurige Erscheinung .

München , 12. Mai. ( A . P .-Ztg.) Gestern ist in der
königl . Erzgießerei unter der Leitung des genialen Meisters
Miller der Guß einer zweiten , für Gothenburg bestimmten
Gustav -Adolph -Statue ( die erste strandete bekanntlich auf
Helgoland und gehörte nach dort gütigem Strandrecht den
Inselbewohnern ) , sowie der Statue des Amerikaners Henry
Clay auf die gelungenste Weise vor sich gegangen . Das im¬
posante Schauspiel gewann dadurch an Reiz , daß beide
Statuen auf einmal gegossen wurden , und so die Glut der
großen Metallmasse die ganze Umgebung auf eine zauberisch
schöne Weise beleuchtete . — Am königl . Stadtgericht wurde
heute wieder ein sogenannter Herenprozeß verhandelt . Die
Angeklagte , eine Landkrämerin , Namens Cäcilia Schuster ,
trieb Mißbrauch mit religiösen Handlungen und dem Ansehen
der Geistlichkeit , indem sie den Leuten vorspicgelte , diese
wallfahrteten nach Jerusalem ; um durch Gebete Kranke zu
heilen . Merkwürdig ist die Leichtgläubigkeit des Volkes ,
indem die Betrügerin auf solche Weise nahe an 3000 fl. er¬
schwindelte . Das Urtheil wird morgen gefällt .

Saarbrücken , 13 . Mai . ( Pfälz. Ztg .) Die Bahn¬
strecke zwischen hier und der französischen Grenze ist gestern
Abend nach 8 Uhr in Folge des Durchbruchs einiger Mühl¬
teiche so beschädigt worden , daß der Betrieb bis morgen
Mittag unterbrochen sein wird . Auch aus der französischen
Strecke zwischen Metz und Forbach soll eine Stützmauer ein¬
gestürzt sein .

H Berlin , 13 . Mai . Im Weißen Saale des königr
lichen Schlosses erfolgte heute Nachmittag 4 Uhr durch den
Ministerpräsidenten v. Manteuffel im Aufträge Sr . Mas .
des Königs der feierliche Schluß der seitherigen Kammer¬
session . Schon bald nach 3 Uhr fingen die Mitglieder beider
Kammern an , sich in dem Saale und den Nebengemächern zu
versammeln . Es bildeten sich Gruppen lebhafter Unterhal¬
tung , und manches herzliche Wort des Abschieds wurde aus¬
getauscht . Bei den Abgeordneten der Ersten Kammer steht
vorwiegend die Meinung fest, daß sie in ihrer großen Mehr¬
zahl zur nächsten Session wohl nicht mehr in Berlin erschei¬
nen werden . Und in der That deuten mannichfache Anzeichen
darauf hin , daß von Seiten der Negierung bis zum Herbst
mit der beschlossenen Neubildung dieses parlamentarischen
Körpers „ auf Grund königlicher Anordnung " vorgegangen
werden solle . Bald nach 4 Uhr traten die Staatsminister in
den Saal . Nachdem die Versammlung sich geordnet , verlas
Hr . v. Manteuffel die Entlaffungsrede und vollzog den Schluß¬
akt . Mit einem dreimal wiederholten enthusiastischen Lebe¬
hochruf auf Se . Mas . den König trennte sich die Versamm¬
lung . Die meisten Abgeordneten verlassen noch heute mit
den Abendzügen Berlin . Eine Anzahl von Mitgliedern der
Zweiten Kammer hat schon gestern nach der «Schlußsitzung
die Rückreise in die Heimath angetreten .

Unter den Ordensverleihungen , welche der König der
Belgier bei seiner Anwesenheit Hierselbst vorgenommen , be¬
findet sich auch diejenige des Leopoldordeus an den General¬
intendanten der Königlichen Schauspiele , Hrn . v . Hülsen .
Der König hat darin , dem Vernehmen nach , eine Anerken¬
nung namentlich für die Aufführung der „ Jungfrau von
Orleans "

, eines seiner Lieblingsstücke , aussprechen wollen .
Se . Kön . Hoheit der Prinz von Preußen wird morgen

mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm die beabsichtigte Reise
nach Weimar antreten . Die hohen Herrschaften kehren am
Montag , den 23 . , mit der Frau Prinzessin hieher zurück .

Auf mehreren Seiten hat man aus den an die rheinischen
Abgeordneten gerichteten Worten des Prinzen von Preußen :
die Lückenhaftigkeit mancher Zweige der Gesetzgebung werde
hoffentlich bald beseitigt werden , den Schluß ziehen wollen ,
die Regierung gehe mit umfassenden Octrvyirungsplänen
um . An gutunterrichteter Stelle wird solchen Gerüchten
mit Entschiedenheit widersprochen .

Langenbielau , 10. Mai. ( C. Z . f. S .) Es besteht hier
ein „ katholischer " Verein , welcher jeden Montag Sitzungen
hält und zahlreich besucht wird . Die Vorträge hält gewöhn¬
lich der hiesige Pfarrer Krause . Gestern Abend , als der
Verein in der Stärke von 70 bis 80 Personen versammelt
war und Pfarrer Fellgiebel aus Schlaupitz über die Into¬
leranz der Protestanten gegen die Katholiken sprach , erschien
in der Versammlung der Kreislandrath Olearius , erklärte
die Versammlung für aufgelöst , und forderte die Anwesen¬
den auf , sich zu entfernen . Während die Versammelten sich
entfernten , bat sich der Landrath von dem Vorstande die über
die letzte Sitzung und die darin gehaltenen Reden aufgenom¬
mene Verhandlung aus und nahm dieselbe an sich .

Wie » , 11 . Mai . Die gestrige „ Wien . Ztg ." meldet
einfach die Enthebung des griechisch -nichtunirten Bischofs in
Dalmatien , Mutilawich , von seinem Posten , und die Er¬
nennung des bisherigen Archimandridcn Kregorich auf seinen
Platz . Wie wir vernehmen , sind weniger politische Gründe
Anlaß dieses in die Augen springenden Vorfalls , als viel¬
mehr private Verhältnisse , welche bei Würdenträgern dieser
Konfession seit Jahren zu öfteren Malen schon Gelegenheit
zum Aergerniß gegeben haben .

Der „ Schw . M ." schreibt : Mit Bestimmtheit läßt sich
nun melden , daß der Kaiser von Rußland am 15 . hier ein -
treffen wird . An die Eisenbahn - Stationen an der österrei¬
chischen Nordbahn sind bereits die betreffenden Anmeldungen
ergangen . Der russische Gesandte am hiesigen Hofe , Hr .
Baron v. Mayendorf , wird nächsten Dienstag ( 17 .) von
Petersburg hier anlangen .

Bei dem zu Ehren der Anwesenheit der allerhöchsten Gäste
stattfindendeu Carryusel werden 48 Reiter , sämmtlich auö

den ersten Familien des Kaiserstaats , Mitwirken , die einen
24 als Kreuzritter unter Anführung Sr . Königl . Hoheit de«
Hrn . Erzherzogs Wilhelm , die andern als Sarazenen mit
Sr . Hoheit dem Herzog von Würtemberg an der Spitze .
Sämmtliche Rüstungen von dem Helme bis zu den Beinschie¬
nen sind von Silber und reich mit Gold verziert . Die Säbel
sind ächte Damaszenerklingen .

Fürst Metternich feiert nächsten Sonntag sein 80 . Ge -
burtöfest . Der greise Staatsmann ist trotz seines hohen Al¬
ters noch immer geistig angeregt und mittheilsam , und , ein
schweres Gehör abgerechnet , vollkommen gesund .

* -s Wien , 11 . Mai . Gestern Abend ist die Königin von
Griechenland hier eingetroffen ; heute erwartet man den Königder Belgier . Die Königin ist auf dem Bahnhof vom Kaiser
empfangen worden , und ein sechsspänniger Hofwagen brachte
sie in den Gasthof zum Erzherzog Karl , wo die Gemächer für
sie in Bereitschaft standen . Wie es scheint , wirb die Königin
von Griechenland nur ein paar Tage hier verweilen , und
daher nicht den großen Festlichkeiten beiwohnen , welche für
die erwarteten Monarchen vorbereitet werden . Die Glanz¬
punkte dieser Festlichkeiten dürsten bilden : ein Carrousel
und das liebliche Rosenfest , welches der Hof sonst - immer
am 1 . Mai zu begehen pflegt , diesmal aber schon um der
Witterung willen verschieben mußte . Am 1 . Mai gab es
diesmal nichts weniger als Rosen .

Der Besuch des Königs Leopold mit seinem erstgebornen
Sohne in Wien ist jedenfalls eine bedeutsame Kundgebung ,
wenn er auch nicht jene Unterhandlungen bezweckt , von wel¬
chen hie und da die Rede war . Persönliche Besuche von
Monarchen an fremden Höfen waren überhaupt von je her
das Zeichen fertiggebrachter Verhandlungen und festgestellter
Verhältnisse , und wir sind wohl zu dem Schluffe berechtigt ,
daß das Königreich Belgien , entschieden an den mächtigen
Osten gelehnt , sich mit diesem Osten über denkbare zukünftige
Möglichkeiten vereinbart hat ; und gerade dadurch rücken der¬
gleichen Möglichkeiten sich in blaue Fernen hinaus .

Oesterreichische Monarchie .
Mailand , 9 . Mai . ( A . Z .) Die neue „ Dolcherhebung " ,die auf Sonntag , den 8 . Mai , m Mailand angesagt war , ist,

Gott sei Dank , mit dem blosen Schrecken an unS vorüberge¬
gangen , den das Gefühl der möglichen Ausführung eines
solchen Handstreichs seit der unvergeßlichen Lektion vom 6 .
Februar in unfern Gemüthern erzeugen mußte . Nicht im
entferntesten ist an irgend einem Punkt der Stadt die Ruhe
und Ordnung gestört worden . Ucberhaupt zeigte die Phy¬
siognomie Mailands von früh bis Abends dem unbefangenen
Beobachter nichts Auffallendes ; doch der Unterrichtete las
deutlich in derselben den Ausdruck banger Besorgniß , die
selbst die Ueberzeugung , daß Seitens des Militärkomman¬
danten und der Polizeidirektwn weitgreifcnde Vorsichtsmaß¬
regeln angeordnet worden waren , nicht ganz zu unterdrücken
vermochte . Starken und sich häufig folgenden Patrouillen
begegneten wir in allen Richtungen der Stadt ; alle Wach¬
posten waren bedeutend verstärkt , die Bereitschaften verdop¬
pelt worden , und der größte Thcil der Truppen in den
Kasernen konsignirt . Die Murrenden Offiziere uns Solda¬
ten waren gestern nirgends in der Stadt anzutreffen . In den
Tagstheatern fanden die angezcigten Vorstellungen statt , und
wurvenvon zahlreichenZuschauern ebenso wie die gewöhnlichen
Abendvorstellungen in den übrigen Schauspielhäusern besucht ;
der Corso schien uns nichts » belebt wie sonst an Sonn - und Feier¬
tagen , und wie die schöne Witterung nach zwei rauhen Re¬
gentagen es auch erwarten ließ . Die Siadtthore waren ,
wie immer , geöffnet ; doch entging uns dort eine größere Be¬
aufsichtigung der ein - und ausgehenden Passagiere und Fuhr¬
werke Seitens der Polizeibeamten nicht . So hätte sich denn
das mit aller Bestimmtheit ausgesprengte Gerücht von dem
Ausbruch einer neuen blutigen Emeute wieder als einer der
gewohnten schändlichen Kunstgriffe des Systems bewiesen ,
welches in der Beunruhigung ver Gemüther und in der Stö¬
rung jedes Vertrauens unter „ dem Volke seiner Liebe " im¬
mer einen Erfolg erblickt , der seine gewissenlosen Zwecke för¬
dert . Eine weiterreichende Absicht ließe sich wohl schwerlich
Angesichts der imposanten Macht und rastlosen Wachsamkeit
der kaiserl . Regierung in unfern Provinzen und bei dem
Abscheu annehmen , den unsere Bevölkerung , wenigstens seit
dem schmachvollen Bankerott vom 6 . Febr . , vor allen Ge¬
schäften mit der in London etablirtcn Firma „ Mazzini - Kos -
sulh u . Komp ." hegt .

Frankreich .
-j- Paris , 14 . Mai . Durch kaiserl . Dekret im heutigen

„ Moniteur " wird zum ersten Mal der Generalrath des Acker¬
baues , der für ganz Frankreich dieselben Interessen zu ver¬
treten hat , wie die Ackerbaukammern für die einzelnen Be¬
zirke , zu einer Session einberufen . Er soll sich am 19 . Dez .
zu Paris auf die Dauer eines Monats versammeln . Der
„ Moniteur " kündigt ferner an , daß die Regierung Maßnah¬
men getroffen hat , um der durch die ungeheuren Bäuverän¬
derungen eingetretenen Wohnungstheuerung , worunter ge¬
rade die Arbeiter und kleinen Rentiers am meisten lei¬
den , schleunig abzuhelftn . Der Minister des Innern
hat bereits mit mehreren Unternehmern einen Vertrag ge¬
schlossen, daß unverzüglich in verschiedenen Gegenden der
Stadt für die Arbeiter passende , mehrere Stock hohe Häuser
mit unmöblirten und mvblirten Wohnungen und allen Rück -
ichten auf Reinlichkeit und Gesundheit errichtet werden , und
samit die vom Minister selbst zu bestimmenden Mietpreise
so mäßig als möglich sein können , erhalten die Unternehmer
eine gewisse Summe als Subvention aus der Staatskasse .
Aehnliches soll auch für die übrigen großen Manufaktur -
iädte und in Paris sogar für die weniger Bemittelten über¬

haupt , die schlecht bezahlten Angestellten u . s. w . geschehen .
Nach einer halbamtlichen Mitteilung befindet sich die

französische Mittclmeer - Flotte noch immer vor Salamis . Die
Gesundheit der Mannschaft ist befriedigend . Der Marine¬
minister hat alle Anstalten getroffen , um die Flotte mit fri¬
schen Lebensmitteln , Steinkohlen und dem ihr nöthigen Ma¬

terial zu versehen . — Nach Briefen aus Pau werden die
Restaurativnöarbeiten am dortigen Schlosse auf Befehl des
Staatsministers sehr eifrig betrieben . Man hat für unge¬
fähr 16,000 Fr . Möbel zur innern Ausstattung dieser kaiserl .
Residenz bestellt . — Man versichert , der Erzbischof von Paris
habe ein eigenhändiges Schreiben vom Papste erhalten ,welches in den schmeichelhaftesten Ausdrücken abgefaßt sei.

DaS Zuchtpolizeigericht von Paris hat einen gewissenBravard wegen Vertheilung eines revolutionären Liedes ,das den Titel des „ Chant des Jaques " führt , zu einem
Jahre Gefängniß und 1000 Franken Strafe verurtheilt .

Die Festungswerke von Havre werden abgetragen und
durch drei Forts ersetzt werden , die durch keine Mauer in
Verbindung stehen . Die alten Werke werden jedoch erst
nach Errichtung der drei Forts niedergerissen werden .
^

Der „ Patrie " zufolge herrscht im Augenblick auf allen
Schiffswerften und in allen Maschinenfabriken eine außer¬
ordentliche Thätigkeit , so daß die Arme für die Bestellungenkaum hinreichen . Gleichzeitig füllen sich die Register der see¬
fähigen Mannschaften mehr und mehr . Viele Länder , dis zudenen der französische Handel kaum hingedrungen war , wer¬
den schon in allen Richtungen von seinen Fahrzeugen besucht ,und der von der Regierung allen Geschäften ertheilte Im¬
puls , sowie die absolute Sicherheit , die sie einflößt , ver¬
mehren die Unternehmungen in die Ferne in bedeutendem
Maßstab .

Belgien .
Brüssel , 11 . Mai . Das Wesentliche des neuen Ge¬

setzes über die Militärorganisation nach den mannichfachen
Umgestaltungen , die es im Laufe der Verhandlung erlitten ,läßt sich in folgende Punkte zusammenfaffen : Die belgischeArmee , welche bisher auf dem Kriegsfüße nur 80,000 Mann
zählte , wird künftighin auö 100,000 Mann bestehen . Aufdem Friedensfuße bleibt jedoch der Stand der Mannschaft
derselbe , da diese nach wie vor nur aus 8 Klassen der Miliz
( vom 19 . bis 26 . Jahr ) , deren jede 10,000 Mann stark ,
besteht ; nur Cadres werden für 100,000 Mann organisirt ,d . h . daß so viel Offiziere ernannt werden , als für 100,000
Mann nöthig . Die Ausfüllung der Cadres aber geschieht in
der Weise , daß die nach dem 8 . Dienstjahr ausscheidenden
Milizen ihren vollen Abschied erst zwei Jahre nachher er¬
halten , so daß hie Regierung in jedem Augenblick über
10 Milizklaffen , also über 100,000 Mann , verfügenkann . Daß sie durch das obenerwähnte , einstimmig ange¬
nommene Amendement im Nothfalle die Wehrkraft durch
Einberufung ausgedienter Milizen noch bedeutend erhöhen
kann , versteht sich von selbst. Die eigentliche Dienstzeit bleibt
nach wie vor auf 8 Jahre beschränkt , da . die Regierung ihren
Antrag , die . Dienstzeit von 8 auf 10 Jahre zu verlängern ,
schon bei Beginn der Verhandlung fallen ließ . Das Budget
wird wegen der vergrößerten Cadres , in Folge deren für
20,000 Mann die Offiziere zu ernennen sind , bedeutend er¬
höht werden müssen und wahrscheinlich schon nächste Woche
in Verhandlung genommen werden .

Türket.
Konstantinopel , 28 . April . Man schreibt dem

„ Wanderer " : Hr . v. Lacour zeigt sich dem Fürsten Men -
schikoff gegenüber sehr artig und zuvorkommend ; der Pforte
gegenüber ist aber seine Sprache keineswegs so beruhigendund friedfertig . Er sagt : „ Ihr wollt alle Zugeständnissenur an Rußland machen ; wir aber haben mit Rußland
Nichts zu verhandeln ; wir werden darüber wachen , daßunsere Rechte gewahrt werden ." Seinerseits hat der Groß¬
vezier , der einer größern Macht sich erfreut , als je einer
seiner Vorgänger unter Abdul Medschid , dem Minister der
auswärtigen Angelegenheiten aufgetragen , den beiden Ge¬
sandten zu verstehen zu geben , sie möchten sich unter einander
verständigen , wo dann die Pforte handeln werde . Die
Pforte erkennt die mangelhafte Organisation des Patriarchats

'
selbst an . Sie will die Ernennung des Patriarchen aufLebensdauer zugeben , aber jede russische Intervention will
sie von dieser Ernennung fern halten und keine wie immer
lautende Konvention , sei es auch blos als Erläuterung oder
Ergänzung des Vertrags von Kivmschuck -Kainardji , abge¬
schlossen haben . Den erwähnten Traktat erachtet sie für ge¬
nügend , und dem den Christen gegenüber zur Geltung ge¬
brachten Toleranzprinzipe vollkommen entsprechend . Damit
scheint Fürst Menschikoff durchaus nicht einverstanden zu
sein ; man spricht bereits von den Vorbereitungen zu seiner
Abreise

'
, die auf die nächsten Tage nach den griechischen

Ostern festgesetzt ist. Er droht der Türkei mit einer Lektion ,
sei es auch nur mit der Besetzung der Donaufürstenthümer ,denn die Möglichkeit eines offenen Krieges wirb doch überall
bezweifelt .

Was die neuen Schwierigkeiten in der Frage von den hl .Stätten in Bezug auf dis Bewachung des hl . Grabes betrifft ,so glaubt man , daß diese Angelegenheit in der Weise , wie es
vorläufig vereinbart worden war , erledigt werden wird .
Dennoch würde das hl . Grab abwechselnd von den Griechenund den Lateinern bewacht werden . Es stellt indeß der rus¬
sische Gesandte , obwohl den Lateinern gewisse Vortheile las¬
send , das Verlangen , baß die Dinge auf dem Fuße vollstän¬
diger Gleichheit sestgestellt würden . Dieser Punkt dürfte
demnach wohl nicht geeignet sein , viel Besorgniß über den
Ausgang der Unterhandlungen einzufivßen .

** Bei Eröffnung des neuen Theaters .
O möchte dieses Raumes neue Würde
Die Würdigsten in uns 're Mitte zieh 'nl

( Schiller .)
Das Schauspiel ist ein aus dem Rahmen herausgetretenes Minia¬

turbild des Lebens . Mag auch theilweise dem Originale geschmei¬
chelt sein , oder mag das Urbild in zu starken Zügen aufgefaßt wer¬
den : treffende Aehnlichkeii läßt sich nie bestreiten . Die Schauspiel¬
kunst ist die zweite Erzeugerin der Kinder der Poesie ; sie steigt hinauf
in das Reich der Ideale , und verkörpert deren Gestalten . Die
Bühne ist das lüste - Milieu zwischen der idealen und realen Welt ,



und ist eine liebliche Schule des Lebens , in welcher der Zuschauer
wissentlich getäuscht wird , um durch das Schöne zur Erkenntniß des
Wahren zu gelangen . Der , Schauspieler ist der Adoptivvater der
Kinder des Dichters : er nimmt sie bei der Hand , und stellt sie dem
Publikum vor ; er gleicht dem Jupiter , welcher den Bacchus in sich
einschloß , um ihn abermals zu gebären . Der Schauspieler
ist ein handelnder Dichter (der plastische Kommenlator des
Dichters ) , die Schauspielkunst eine laut , lebendig und Person »
lich gewordene Dichtkunst . Darum gebührt ihr dieselbe Ehre ,
wie der Dichtkunst . Und wahrlich , man kann in unserer Zeit nicht
mehr klagen , daß das Publikum den Künstler nicht ehre ; denn
Schauspieter und Schauspielkunst haben in dem modernen Leben ein
solches Ansehen und eine solche Wichtigkeit erlangt , daß eine Steige¬
rung desselben kaum mehr möglich scheint. Die tragische und komi¬
sche Muse braucht setzt nicht mehr wie ehedem auf dem „leicht ge¬
zimmerten Thespiswagen " umherzuwandern ; sondern sie wohnt
in stolzen Tempeln . Auch Karlsruhe kann sich wieder rühmen , endlich
wieder würdige Räume für dieselben zu besitzen . Ja , eS steht end¬
lich fertig das seit einem halben Dezennium so schmerzlichentbehrte ,
so oft ersehnte Haus ; geöffnet find die neüen Hallen , und hinter uns
liegt die Zeit eines unerquicklichen Interregnums . Aber gerade die
Zeit des JnterimStheatcrs hat den schlagendsten und erfreulichsten
Beweis geliefert , wie tief und unvertilgbar mächtig der Sinn für
dramatische Kunst in unserer Stadt lebt ; denn trotz der Beschränkt¬
heit und Unbequemlichkeit des Raumes , trotz des beengten Re -
pertoirs , trotz so mancher ungenügender Darstellungen blieb doch
stets das Interesse res Publikums wärmer , als man es unter so un¬
günstigen Verhältnissen erwarten konnte, und eine von Zeit zu Zeit
gelungene Vorstellung verursachte doppelte Freude . ES kann freilich
nicht in Abrede gestellt werben , daß bei einer solchen , durch die Roth
aufgcdrungenen Genügsamkeit , bei welcher der theatralische Hunger
der beste Koch sein muß, zuletzt nothwendig der Geschmack des Zu¬
schauers leiden muß ; aber wenn noch der Sinn frisch und empfäng¬
lich bleibt , wenn das Verlangen nach Besserem sich lebendig rührt ,
so bedarf cs nur neuer Anregung und neuer gediegener Vorstellun¬
gen, um das Publikum wieder auf jener Stufe zu sehen, von wel¬
cher aus eS höhere Anforderungen , als nur die eines leeren , augen¬
blicklichen Zeitvertreibs stellt. Schauspieler und Publikum müssen
sich gegenseitig verstehen und sich durchdringen ; sie müssen, so zu
sagen, in einem gewissen magnetischen Rapport stehen , und denken :
„Bildest Du mich, so bilde ich Dich !" Gleichgiltigkeit und Kälte
der Schauspieler macht das Publikum erst unwillig , dann aber kalt
und todt ; ein kaltes Publikum bringt den Schauspieler zuerst zur
Verzweiflung , dann stumpft eS ihn zuletzt ab . DaS Publikum ist
die Kvllektivgeliebte des Künstlers ; unerwiederte Liebe aber bricht
seinem Kunstlcben das Herz. Möchte doch in dem neuen Hause
diese unerläßliche Harmonie zwischen Schauspieler und Publikum
herrschen, damit zur Freude eines kunstsinnigen Fürsten , der kein
Opfer scheut, zur Ehre und zum Vergnügen der Residenz, das Hof¬
theater wieder jenen alten Ruf erhalte , den eS durch eine Reihe der
manchfaltigsten Unglücksfälle verlieren mußte .

Es ist nicht möglich. Alles hier anzuführen , waS seit dem l . Okt .
1808 , wo Karl Friedrich seiner Residenz ein ständiges Theater
schenkte , durch die badischen Fürsten für die dramatische Kunst ge¬
schah ; es ist noch weniger möglich, hier eine gedrängte Geschichte
des Hoftheaters zu geben ; aber so viel kann wenigstens angeführt
werden , daß dasselbe eine schöne Vergangenheit hinter sich hatte ,
welche wohl verdient , im Gedächtniß des Publikums aufgefrischt
zu werden . Die schöne Zeit , der wir unter der jetzigen Leitung
entgegensehen , wird in ihrem Charakter eine neue und in eigener ,
vortheilhafter Weise sich ausprägende sein ; aber eben darum , weil
für unsere Bühne sich eine neue Aera öffnet , und ihr eine freudige
Zukunft winkt , ist es auch am Platze , daß wir einen dankbaren
Rückblick auf Jene werfen , deren künstlerische Laufbahn sich ge¬
schloffen hat , nachdem sie so lange die Zierden des alten Instituts
gewesen waren . Nicht nur der noch Lebenden , welche ihre Pension
in stiller Zurückgezogenheit genießen, und die Alle hier nicht nament¬
lich können aufgeführt werden , soll hier gedacht werden , auch auf
die Gräber der Todten soll noch ein warmer Sonnenstrahl der Er¬
innerung und des DankeS fallen , und wir wollen der Namen Wep -
mar , Maperhofer , Obermaper , Hartenstein , Ed .
Meper und D emmer u. A. nicht so bald vergessen. Auch ist vor

kurzer Zeit ein langjähriges Mitglied der hiesigen Bühne gestorben ,
welches früher in bedeutenden Rollen Tüchtiges leistete , aber wohl
wegen schon längst geschehener Penfionirung vergessen worden war ,
und deßhalb keinen Nachruf erhielt , wie er sonst in den vaterländi¬
schen Blättern den Künstlern wird : ich meine Madame Mittel ! .

Ein neues Kunstleben fängt jetzt an, sich zu regen , und ein neuer
Geist waltet über dem Ganzen , ein Geist , welcher schon im alten
Hause ordnend und läuternd wirkte , und der jetzt in den neuen ,weiten Räumen belebend und schaffend walten wird . Aber Er , der
den Grund legte zu dem neuen Tempel , kann nicht mehr sehen, wie
die Musen einziehen in die stolzen Hallen , di» er ihnen öffnen ließ ;
denn Er ruht in einem engen, stillen und schmucklosen Raume ; aber
sein Geist ist oben in der Heimath der Kunst, und sein Andenken wird
gm besten dadurch bewahrt , daß wir die Schwelle , über welche Er
nicht mehr schreiten sollte , geweiht halten zum Dienste der ächten,
wahren Himmelstochter Kunst , damit die Stätte , über welche zum
ersten Male die „ Jungfrau " schritt , ein jungfräulich reiner Tem¬
pel der Kunstwcihe bleibe . Das sind die Hoffnungen , zu denen uns
der Mann berechtigt , welcher unter den Auspizien eines kunstliebenden
Fürsten berufen wurde , daß er für das Hoftheater wahr mache die
Worte des Dichters :

Es ist ein Reich des Wohllauts und der Schöne ,
In edler Ordnung greifet Glied in Glied ,
Zum ernsten Tempel füget sich das Ganze .

( Sch - n .)

Letzte Post .
s Am 10 . d . wurde die Ausstellung in Dublin durch den

Lordleutnant von Irland eröffnet . Der Glanz der Feierlich¬keit übertraf alle Erwartungen ; es waren gegen 10,000
Menschen im Gebäude anwesend .

Im englischen Unterhause kam am 10 . d. die Einkommen¬
steuer zur Berathung . Mr . Vansittart stellte das Amende¬
ment , daß ein Drittel und nicht ( wie der Schatzkanzler vor¬
schlug ) eine Hälfte der das persönliche Eigenthum belasten¬
den Steuer von jedem Pf . St . des jährl . Werthes vonLand -
vder Hausbesitz erhoben werden solle. Der Schatzkanzler prote -
stirte , wie natürlich , gegen ein Amendement , wodurch sein ganzes
System über den Haufen geworfen würde ; nach einer län -
gcrn Diskussion wurde der Antrag durch 120 gegen 60 St .
verworfen . Sodann schlug der Schatzkanzler eine Resolution
vor , wodurch die Ausdehnung der Vermächtnißsteuer auf
jeden einzelnen Fall der Vererbung des persönlichen wie sach¬
lichen Eigenthums beschlossen würde . Der Vorschlag fand
vielfachen Beifall , gelangte jedoch nicht zur Abstimmung .

Wie ein Liller Blatt aus Brüssel berichtet , hat der be¬
kannte Raspail , der kürzlich zur Verbannung begnadigt wurde
und seitdem in Brüssel lebte , Befehl erhalten , binnen 24 Stun¬
den Belgien zu verlassen . Die HH . Perceval und Leliere
thaten , jedoch ohne Erfolg , Schritte bei dem belgischen Justiz¬
minister . Als der Deputirte Vilain diese Vorgänge erfuhr ,
begab er sich sofort zu Raspail und brachte ihn nach seiner .
Wohnung . Die Wohnung eines Deputaten ist unverletzlich
und der Ausweisungsbefehl konnte deßhalb nicht ausgeführt
werden . Sofort wurde ein Ministcrrath in Folge dieses
Auftretens Vilain ' s gehalten ; über den Beschluß , der gefaßt
wurde , hört man noch Nichts .

Der „ Preuß . Sttsanz ." bringt die Rede , womit der Mi¬
nisterpräsident v. Manteuffel am 13 . d. aus Auftrag Sr .
Maj . des Königs die preußischen Kammern schloß . Fast ganz
die Geschäfte der Session berührend , hat nur der Schluß der
Rede einen allgemeineren Charakter . Derselbe lautet also :

Meine Herren ! Bei den Verhandlungen dieser Session sind auch
Differenzen auf einem Gebiete zur Sprache gekommen, dessen Fern¬
haltung , von dem Bereiche parlamentarischer Debatten in mannich -
facher Beziehung zu wünschen ist. Immerhin aber werden diese Ver¬
handlungen nicht zu beklagen sein, wenn sie, wie das hoffentlich in
diesem Falle geschehen ist , die Ueberzeugung gckräftigt haben , daß
die Regierung Sr . Majestät des Königs eben so die Rechte der bei¬
den christlichen Konfessionen und die Freiheit des Glaubens und der
Gewissen zu achten und zu schützen den ernsten Willen hat , wie sie

der ihr obliegenden Pflicht sich bewußt ist , dir staatliche Ordnungund deu Frieden der Konfessionen unter einander aufrecht zu er¬
halten .

Möge der Wetteifer in thatkräftiger Pflichterfüllung den Frieden
auf diesem wie auf jedem andern Gebiete mehren , damit ein ein¬
trächtiges und ausdauerndes Zusammenwirken der Regierung und
der Unterthanen Sr . Majestät die Gegenwart und die Zukunft
Preußens zu einer reich gesegneten mache .

Die „ Oesterr . Corr . " widerlegt die umlaufenden Gerüchte
von bevorstehenden Personalveränderungen bei der k. k. Ge¬
sandtschaft in Rom , von der Umgestaltung derselben zu einer
Botschaft rc .

Von Mailand nichts Neueres ; es scheint nichts Beson¬
deres weiter vorgefallen zu sein .

Man meldet aus Turin , 10 . d. : Die Konstitutionsfeier istin sämmtlichen Provinzen ruhig begangen worden . Die De -
putirtenkammer hat mit 93 gegen 28 Stimmen das Projekteiner Eisenbahn von Novara bis zum Lago maggiore
angenommen . Oberst Rose ist aus Konstantinopel und
Malta hier angelangt und über Paris nach London abge -
rcist . Der berüchtigte Räuber Mollino ist vorgestern von
kön . Karabiniers gefangen genommen worden .

Die sardinische Kammer hat die verlangten 400,000 Fr .
für die naturalisirten Flüchtlinge bewilligt . In dem betref¬
fenden Komnttssionsbericht kommt folgende bezeichnende Stelle
vor : „ Der Streit mit Oesterreich gestattet unsererseits keine
andere Lösung , als durch einen reinen und einfachen Wider¬
ruf des Sequesters, "

Nachdem der Graf von San Luis das spanische Ministe¬
rium des Auswärtigen ausgeschlagen hat , wird dasselbe
wahrscheinlich dem spanischen Gesandten zu Lissabon , Hrn .
Galiano , angeboren werden .

Frankfurter Kurszettel . 14. Mai .
(Aas dem Kursberichtvom Syndikate der Wechselsensale.)

StaatSpapiere . per comptant .
Oesterreich . Wiener Bankaktien . . . er 0 . 1040 , 37 bez .

„ 5°/« MetalliqueSobligationeu 87V« P -
4V-°/ ° . 78V« bez .

„ . 70 '/ , P .
fl. 250 Loose b . Rothsch. v. 1839 135 G.

„ §1. 500 „ „ „ 1834 199 G.
Preußen . 3' /-"/» St .- Sch . Scheine s 105 kr. 93 ' /. G .

„ Köln -Mind -Eisenb.-Akt. . er v .
Bayer «. 5Vo Oblig . v . 1850 b. Rothsch. . 101-/. G .

„ 3VzO/o „ „ . 95V« P . V« G .
„ 4°/oLudwigSH.-Berb .- Eiseub .-Lkt. 128-/. P .

Würtemb . 4' / ? /« Oblig . b. Rothsch . . . . 102-/ . P . ' / - G .
„ 3V-°/o „ „ . . . 93 -/« P . V« G .

Bade «. S«/g Oblig . 103 P .
„ 4' / -7 ° » . 103-/. P .
„ 3'/ -«/« Oblig . v. 1842 . . . . 93-/« P . ' / « G.
„ Lott .-Aul. ä fl. 50 . 71V. P . 71 G .
„ 40V« P . V« G .

Kurheffea . 40 Th . Loose b . Rothsch. . . . 40 P . 39-/. G .
„ Fr .-Wilh .-Nordb . -Akt . ohueZius . 60 bez . u . G .

Gr . Hesse«. 4-/ -"/ ° Oblig . 102 ' /« G .
„ 4°/o „ b . Rothsch. . . 99 -/« P . -/« G .
„ „ „ „ . . . 93 '/ , G .
„ Lott .-Aul. s fl. 50 b. Rothsch. . 100'/« P . 9SV- G .
„ „ Großh . ifl . 25b . Roths . 32V. P . V- G .

Nassau . S°/a Oblig . b. Rothsch. . . . 103-/« P . -/« G.
„ 40/g „ V . . . S9V« P . V« G .
„ „ ,/ . . . 93»/. P .
„ Lott .-Aul. ä ff . 25 b . Rothsch. . 29 P . 28-/. G .

Rußland . 4V ? /o Obl . b . Bariug in Lst . i>ff. 12 103 ' /. P .
„ 4°/o „ „ Hope in Rub . ä fl. 2 93 G .
„ 4«/o „ „ Stieglitz „ „ „ 92-/. G .

Spauieu . 3°/o tuläud . Sch . Piast . ä fl. 2. 30 44 bez .
Holland . 2' /? /o Jutegr . 64 G .
Belgien . 4' /r°/o Obl . in FrS . » 28 kr. . . 100- /« P . V« G .Sardinien . 5u/aObl . d. Rothsch . iuLire »28kr. 99 P .Toskana . 5°/ » Oblig . v . 1850 . . . . . 103 ' /. P .N . Amerika . 6°/a Stocks rückzhl . 1868Doll . 2. 30 N7V « P . V. G .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

6 .290 . In Lr . 8 Verlag in
Lonsuesclungeu ist so eben erschienen uvä in
allen öucbbsllälunßen ru buben :

8etMLbev.
Wt einer Ovsckicbte

ulte »
unll cler von iboen beherrschten

j- suer
von

L . s . A . Fickler .
kreis brocb . 1 ll. 30 br .

6 .363 . Bei G - Braun , Hvfbuchhand -
lung , und A . Bielefeld in Karlsruhe
ist zu haben :

( Kaiser !. Russisch . Staarsrath ) ,

goldführende Lagerstätten
CatiforuienS und Australiens in ihren mög¬
lichen Folgen für Gewinnung und Anhäu¬
fung der edlen Metalle , Mnnzwesen , StaatS -
wirthschaft , Finanzwesen , Mctallwerth ,
Geldumlauf , CourS und Welthandel . Aus
dem Französischen , mit Anmerkungen und
Zusätzen , von vr . Karl Hartmann . gr . 8 .

Geheftet I fl . 3V kr .
Ueber die möglichen Folgen dieser weltbewegen¬

den und welthistorischen Goldfunde , namentlich
auf die bestehenden Werthverhältniffe des Goldes
und Silbers , war fast noch gar nichts veröffent¬
licht . ES herrschten darüber sehr divergirende
Ansichten : während z . B . die niederländische Re¬
gierung daS Gold im Jahr 1851 devalouirte , er¬
klärte eine von der französischenRegierung nieder¬
gesetzte Kommission eine solche Maßregel für zu
verfrüht , — Einer der tüchtigsten Staatsmänner

entwickelt hier mit so großem Scharfsinne alle
finanziellen Eventualitäten dieser folgenreichen
Goldfunde , daß sein Buch für Staatsmänner ,
Finanziers , Banquiers , Kausleute u . s . w . von dem
größten Interesse sein muß .

0 .375 . (2) 2. Karlsruhe .
Oesterr . National - Bank

Aktien
Besitzer sind den 1 . Juni d . I . berechtigt , für
jede in Wien vorzuzeigende Aktie eine weitere
« 800 fl. Bank Valuta zu beziehen. — Wir find
bereit , sobald uns die Aktien zugestellt werden , das
Nöthige , namentlich die Einzahlung in Wien zu
besorgen .

Avv> PvmkuvFev 8L Dohne .
6.399. (2)2. Straßburg .

Restauration zum « oolloi- ä«
Oai .esl « in Straßburg .

Hr . Hogard beehrt sich , den Herren Reisenden
seine neu eingerichtete Restauration , Vrandgaffe
Nr . 4,j neben der Mairie gelegen, durch gute und
billige Bedienung zu empfehlen .

Er verschickt auch .alle Sorten Eßwaaren je nach
der Jahreszeit . »

6 . 359 . (3) 2. Karlsruhe .

—— Bierbrauerei .
In einer sehr frequenten Lage hiesiger Stadt ist

ein dreistöckiges Wohnhaus , mit vollständig einge¬
richteter Bierbrauerei , sammt großen WirthschafiS«
lokalitäten , Kellern und mehreren größere und
kleinern Wohnungen , auf längere Zeit zu »ermie-
then , oder unter ganz billigen Bedingungen zu ver¬
kaufen , und könnte dasselbe sogleich angetreten
werden . Dasselbe ist auch, vermöge seiner vor-
theilhaften Lage und größern Räumlichkeiten , zu
jedem andern Geschäftsbetrieb paffend.

Nähere Auskunft erthetlt Herr Kaufmann C .
Krutz am Rüppurrer Thor dahier .

6 .397 . (2) 2 . Baden - Baden . Ich beehre mich, hiermit die Anzeige
zn machen , daß ich das Geschäft meines seligen Schwiegervaters , Herrn
Joseph Jung zur Fortuna in Baden,käuflich übernommen habe , und die seit einer langen Reihe von Jahren be¬
standene

Wemhandlung und Dierbrauerer
nunmehr unter der Firma :

Weiß -Jung
in unverändertem Umfange vom 21 . dieses an für eigene Rechnung betreiben
werde .

Indem ich um geneigte Uebertragung des meinem seligen Herrn Schwie¬
gervater geschenkten Vertrauens bitte , werde ich mich bemühen , solches durchreelle und billige Ausführung der mir zu Theil werdenden Aufträge zu ver¬
dienen .

Baden -Baden , den 11 . Mai 1853 .
Adolph Weist .

^ >ie Molkenkur - Anstalt Beüron
in Hohenzoller » bei Sigmaringen ,wird am 22 . Mai wieder eröffnet . Es werden , wie bisher , Ziegenmolken , Pflanzensäfte und

verschiedene Mineralwasser verabreicht . Es ladet ein hochverehrliches Publikum zu recht
zahlreichem Besuche ergebenst ein

,

_ Besitzer der Anstalt .

lischt Presse zu kaufen gesucht . Wo ? sagt die Er «
pebition diese « Blatte «.6.393. (3)2. Es wird »ine hpdrau -



0.422. (2)2. London .

Mnzmlhaler Sergwerks-
Gesellschaft.

Aufruf zu (Kinzahlungen und Be¬
nachrichtigung wegen der Folgenderen Versäumung .

l .<mäon, 18 Orwnaii Street , 5 . .Vlsj 1853.
Es wird andurch bekannt gemacht, daß die Di¬

rektoren der Kinzigthaler Bergwerks - Gesellschaft
unterm 16. des letztverfloffenen Monat » Marz
einen Aufruf zu Einzahlung von zehn Schillingen
oder sechs Gulden per Aktie erlassen und bestimmt
haben , daß solche geleistet werden solle an oder vor
Montag , de» 4. April 1853 an ihre Bankiers , «n
London an dieHerrenMasterman n <L Comp . und
in Stuttgart an die Herren Stahl <LFederer .

ES wird nun folgender Auszug aus den Statu¬
ten dieser Gesellschaft, Art . 8, zur Belehrung der¬
jenigen Aktienbesitzer, welche diese Einzahlung nicht
geleistet haben, veröffentlicht : Der Aktien- oder
Cerllficatsbesitzer , welcher die emgeforderte Ein¬
lage zu derZert nicht bezahlt haben wird , wo solche
verfallen ist, soll verpflichtet sem , dle Zinse aus der
schuldigen Summe zu 5 Prozent vom Jahr für
jeden Tag Rückstand zu bezahlen ; sollte die Em -
lage underichtigt bleiben bei dem Ablauf von zwei
Monaten , nachdem die Verbindlichkeit zu Entrich¬
tung derselben eingetreten sein wird , so solle der
Besitzer der Aktie oder des CertificatS als dieselbe
verwirkt habend erklärt werden , und daS Eigen¬
thumsrecht an den vorangegangcnen Einzahlungen ,und das Recht , später an dem aus dem Gesell¬
schaftskapital hervorgehenden Gewinne Theil zu
nehmen , verlieren . Der Betrag der vorher ge¬leisteten Zahlung oder Zahlungen soll dann mit
vollem Recht der Gesellschaft angehören , ohne daß
sie nöthig hätte , irgend einen Aufruf oder Bekannt¬
machung deßhalb ergehen zu lassen. Uedervies
soll die Original -Aktie , welche die Einzahlung der
Einlage in der Zeit , wo sie hätte geschehen sollen,nicht Nachweisen wird , gänzlich ungiltig in der
Hand des Besitzers werden , und zum Verkehr oder
Uebertragung nicht mehr zugelaffen werden .

Im Auftrag des Ausschusses:
Leorvtsir .

0 .435 . (3) 1. Nr . 4495. Karlsruhe .

,Staatspapiere - u . Fahr -
niß -Versteigerung .

Aus derVerlassenfchaft des Weinpändlers PhilippSchmidt in Karlsruhe werden in dessen Wohn -
hause , Langestraße Nr . 2l3 , am
Dienstag , den 24 ., u . Mittwoch , den 25. d . M .,Vormittags 8' / - Uhr anfangend :
12 Badische 50- fl.-Loose, ein 35- fl .- Loos , drei
Raffauische 25- fl.-Loose, sechs Partialobligationender Karlsruher Schützengesellschaft » 25 fl. , Goldund Silber , Herrenkleider , Bett - und Leinge-
räthe , Schreinwerk , Oelgemälde , Küchengeschirr,2 Schweine und verschiedener HauSrath ; sodann

Freitag , den 27 . d. M . , früh 8 '/^ Uhr,sämmtliche reingehaltene Weine , als :450 Maaß 1834er Rupertsberger Traminer ,2000 „ 1846er Dunvcsheimer ,3400 „ 1848er UntcröwiSheim « ,2150 „ 1849er Durdacher ,2500 „ 1849er Nothweiler ,2200 „ 1849er Nothweiler ,1500 „ 1847er Elmendinger ,250 „ l849er Edelwein ,3100 „ 1852er Nothweiler ,1300 „ 1852er Neuweierer ,in schicklichen Abtheilungen ;
endlich die Vorräthe an Werk - und Brennholz ,Küferhanbwerkszeug , 57 Lagerfässer von 1243Ohm ,19 Transportfäffer , 164 Kundenfäßchen , Faßlageru . s. w . am 28. d . M .
durch Notar Grimmer dahier gegen gleichbaare Bezahlung öffentlich versteigert ; wozu die

Kaufliebhaber eingeladen werden .
Karlsruhe , den 14. Mat 1853.

Groß » . bad . Stadtamts - Revisorat .
G . Gerhard .

vät . Müller .0 .417. (2) 2. B .F .Nr . 201 . Langensteinbach .(Holzversteigerung .) Aus Domänenwaldun¬
gen deS Forstbezirks Langensteinbach werden bis
Montag , den 23 Mai 1853 in verschiedenen
Abtheilungen der Distrikte Tannen , MaisenbachMe» Unterwald versteigert :

13 StückRothtannenstangen von4biS5 " Durch -
meffer und 35' Länge,308 Stück Rothtannenstangen von 3 bis 4" Durch¬messer und 30' Länge,72 Stück Rothtannenstangen von 2diS3 " Durch¬messer und 25 ^ Länge ,6925 Stück Weißtannenstängchen von 2" Durch¬messer und 15 bis 20' Länge,31 Stämme tannene » Bauholz , iv ' /» Klftr . tanne -nes Scheiterholz , 5 Klftr . buchenes. 4^ Klftr . ge¬mischtes und 14'/r Klftr . tanneneS Prügelholz .Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr beim

Rathhaus in Langenalb .
Langensteinbach , den 12. Mai 1853.

Großh . bad . Bezirksforstei .
Löffel .

0 .390. (3)3. Nr . 13,041 . Schopfheim . ( Auf -
forderung und Fahndung . ) Der Pionnier
Bernhard Müller von Hausen , der eine Arbeits -
hausftrafe von einem Jahr zu erstehen hat , hat sichaus seinem Heimathsort , wo er in Urlaub war ,unerlaubter Weise entfernt , und liegt der Verdachtvor , daß derselbe heimlich nach Amerika auSge -
wandert ist. Derselbe wird daher aufgeforbert ,binnen 6 Wochen sich entweder dahier oder bei sei-v" Vorgesetzten Militärbehörde zu stellen , widri¬genfalls er »es Staats - und Gemeindebürgerrechtssur verl >Eig erklärt und als Deserteur in die ge¬setzliche Strafe von 1200 fl verfällt würde . Zu¬gleich fugen wir ein Signalement desselben bei, undersuchen sämmtliche Polizeibehörden , denselben imBetretungsfalle entweder anher oder an das Kom¬mando der Plonnlerkompagnie abzuliefern .

Signalement :Alter , 25 Jahre ; Größe , 5 - g" 4-" ; Körperbau ,schlank ; Gesichtsfarbe , gesund ; Augen , braun ;Haare , schwarz ; Rase , lang .
Schopfheim , den 9. Mai 1853 .

Großh . bad . Bezirksamt «
v . P 0 r b e ck.

E Hauser .

6 .237 . (2 ) 2. Bei G . Brau « , Hofbuchhandlung , in Karlsruhe ist erschienen und
durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Zeitschrift
für die

Geschichte des Oberrheins .
Herausgegeben

von dem
Landesarchive zu Karlsruhe , durch den Direktor desselben

F . I . Mone.
1833 oder 4r Band , 1s Heft . 40 kr.

Inhalt : Vorrede . — Zur Handelsgeschichte der Städte am Bodensee vom 13 . bis 16 . Jahrh . mit
Venedig , Mailand , Piemont , Genua , ToScana , Katalonien , Provence , Savopen , Lothringen ,Champagne , Breisgau , Schwaben , Frankfurt , Köln , Geldern und Belgien . — Ueber die Fluß¬fischerei und den Vogelfang vom 14. bis lti. Jahrh . in Baden , Elsaß , Baiern und Hessen. — Ur-

_6 .442 . (6) 1 . Bei Eduard Kaußler in Landau ist soeben erschienen und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen :

Bad Gleisweiler bei Landau in Rheinbayern . Von vr . meä . L. Schneider . Mit
einem Stahlstiche und einer lithographirten Karte . Landau 1853 . Preis 1 fl. 24 kr.
rhein . — Es sind in dieser Schrift folgende Punkte näher besprochen : Beschreibungder Heilanstalt und deren nächster Umgebung , mit geognostischen Notizen . Diätetik
und Prophylaxis . Wirkung des kalten Wassers auf den gesunden und kranken
Organismus . Beschreibung des Wasserheilverfahrens . Vergleich der Wasserkurenmit Mineralbädern . Wintersaison zu Bad Gleisweiler . Molken - und Traubenkur .
Kurerfolge im Allgemeinen und im Besonderen . Hausordnung , Preise rc. — Aus
diesem Werke sind folgende Auszüge einzeln zu beziehen :

1 ) Die Molken - und Traubenkur zu Bad Gleisweiler . Mit einer
Abbildung . Preis 12 kr.

_ 2 ) Kurerfolge zu Ba d Gleisweiler . Mit einer Abbildung . Pr eis 18 kr.c "2 MMen - UN- Trauben-Kur-Rnstalt
Gleisweiler

bei Landau in Rheinbayern .
Bad Gleisweiler , an dem reizendsten Punkte des obern Haardtgebirges gelegen , erfreut

sich fortwährend sehr günstiger Heilerfolge . *) — Prospektus ertheilt die Expedition diesesBlattes gratis , jede weitere Auskunft der im Knrhause selbst wohnende Arzt der Anstaltunter der Adresse
vr . L . Schneider in Landau ( Pfalz ) .*) Näheres ist zu ersehen au « der so eben bei Ld . Kaußler in Landau erschienenen Schrift : BadGleisweiler . Nebst praktischen Bemerkungen über Wasser -, Molken - und Traubenkuren . Vonvr . meä . L . Schneider . — Mit einem Stahlstich und emer lithographirten Karte . Preis 1 fl .24 kr. rhein . — Aus diesem Werke sind folgende Auszüge einzeln zu haben :

1) Dir Molken - und Traubenkur zu Bad Gleisweiler . — Preis 12 kr. .2) Kurerfolge zu Bad Gleisweiler . „ 18 kr."0.438. Rr . 13,265. Schopfheim . ( Fahn¬dung .) Der Schneldergesell Bernhard Müller
von Hausen ist durch hofgerichtliches Urtheil wegen
Körperverletzung in eine Arbeitshausstrase voneinem Jahr verfällt worden . Er hat sich dem Voll¬
zug des Urtheils durch die Flucht entzogen . Sein
Körperbeschrirb folgt hier :

Alter , 25 Jahre ; Größe , 5 ' 6" 4" ' ; Körperbau ,schlank; Gesichtsfarbe , gesund ; Augen , braun ;Haare , schwarz ; Nase , lang .
Wir ersuchen sämmtliche Polizeibehörden , ausihn zu fahnden und ihn im BetreiungSfalle hierher

führen zu lassen.
Schopfheim , den 12. Mai 1853.

Großh . bad . Bezirksamt .
Müller .

vät . I . Vetter .
0 .380. (3) 3. Nr . 13,443 . Säcklngen . ( Auf¬

forderung . ) Der Landwirth Joseph Bächle
von Niederhof hat sich mit Zurücklassung seiner
Familie schon im vorigen Jahre von Hause heim¬
lich entfernt und wahrscheinlich nach Amerika be¬
geben. Derselbe wird aufgefordert , sich binnen
3 Monaten zur Rechtfertigung dahier zu stellen,widrigens er des Staatsbürgerrechts für verlustigerklärt , und wegen beharrlicher Landesflüchtigkeitin die gesetzliche Strafe verfällt würde .

Säckingen , den 10 . Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Leiber .
0 .439. Nr . 9927. Ettlingen . (Aufforde¬

rung . ) Rappenwirth Joseph Heiser von Ober¬weier hat sich am 25. v . Mts . unter Umständen ent¬
fernt , welche gegen ihn die Beschuldigung heim¬lichenAustritts aus demStaatsverband begründen .Nach Ansicht des § . 2 des Gesetzes vom 5. Oktbr .1820 wird er aufgeforvert , sich binnen zwei Mona¬ten über den Austritt zu verantworten , bei Ver¬
meidung des Verlustes des Staatsbürgerrechts .Sein Vermögen ist mit Beschlag belegt .

Ettlingen , den 14. Mai 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Waag .
vät . A . Lang .

0 .437. Nr . 12,332. Sichern . ( Aufforderung .)Der Webermeister Erhard Schindler vonKappel -
roveck soll vor einigen Tagen »ach Amerika heim¬
lich ausgewandert sein. Derselbe wird daher auf¬gefordert , sich binnen 4 Wochen dahier zu stellen,widrigenfalls er deS badischen Staatsbürgerrechtsfür verlustig erklärt und in die veranlaßten Kostenverfällt werden würde .

Achern, den 12 . Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

H i p p m ann .
0 .436 . Rr . 12,394 . Achern . ( Aufforderung .)Der ledige Anton Berger , Ignaz Sohn , von Sas -

bachwalden , soll vor Kurzem nach Amerika heimlich
auSgcwandert sein. Derselbe wird daher aufge -
fordert , sich binnen 4 Wochen dahier zu stellen,widrigenfalls er des badischen Staatsbürgerrechtsfür verlustig erklärt und in die veranlaßten Kostenverfällt werden würde .

Achern, den 12 . Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

H i p p m a n n.
0 .402. (3) 2. Nr . 7937. Pfullendorf . ( Fahn¬dungszurücknahme . ) Der wegen Refraktionunterm l6 . Januar 1852 zur Fahndung ausge¬schriebene Julms Johann Nep . Lippert von Herd¬wangen hat sich inzwischen gestellt ; daher das bieS-

fallfige FahnvungsauSschreiben zurückgenommenwird . — Pfullendorf , am 6. Mai 1853. Groß » ,bad . Bezirksamt . Neumann . l. k. Vetter,A . j .

0 .441. Ar . 13,113 . Kenzingen . ( Schetde -
brief . ) Ziv .H.G . Nr . 3707 . 1. Senat .

In Sachen
des Johann Herspergervon Forch-' heim, Kl.,

gegen
seine Ehefrau Maria Anna , geborne
Ritter von dort , Bckl .,

wegen Ehescheidung,wird auf die erhobene Ehescheidungsklage und die
darauf gepflogenen Verhandlungen zu Recht erkannt :

«Es sei die zwischen dem Kläger und der
Beklagten bisher bestandene Ehe ans denGrün » der Verschollenheit der beklagten Ehe¬frau für aufgelöst zu erklären , unter Ver¬
füllung der Letzter» in die Kosten."

Dieser Scheidebrief wird jedoch als nicht er¬
gangen angesehen und ist wirkungslos , wenn nichtder Kläger binnen zwei Monaten bei dem Pfarr -
amte zu Forchheun sich einfinden und nach vorher¬
gegangener gehöriger Vorrufung des GegentheilSdiesen Scherdebrief in das Ehebuch eintragen lassenwird .

V. R . W .
Dessen zur Urkunde rc .
So geschehen Freiburg , den 2. Mai 1853.

Lttschgi . ( 8ig .) v. Bodmann .
JunghannS .

OblgeS Erkcnniniß wird der flüchtigen Beklag¬ten auf diesem Wege eröffnet .
Kenzingen , den >0. Mai 1853.

Großh . bad . Bezirksamt .
Schmidt .

0 .406. (3)2. Nr . 12,572. SinSheim . ( Be¬
dingter Zahlungsbefehl . ) An den flüchtigen
Maurermeister

Adam Merkte von Steinsfurth
fordern :

1) Schloffermeister Saussele von Neckarbi-
schossheim,

10a fl. aus Dienstverding ;2) Schloffermeister Bossert von Eppingen ,6l fl. 24 kr. aus Dienstverding ;3) Tünchermeister Johann Schneider von
Neckargemünd ,35 fl. aus Dienstverding ;4) Kronenwirth Heitling von Tiefenbach,107 fl. 23 kr . Rest für Zehrung ;5) Franz Eiermann von Tiefenbach ,4l fl. 49 kr . aus Kauf und

18 fl. Entschädigung aus einem Leihvertrag ;6) Ziegler Gg . Kratzer von Weiler ,68 fl . aus Kauf ;7) Friedrich B ott von Odenheim ,10 fl. 48 kr. für Kalk ;8) Steinhauermeister F. A. Mangang von
Odenheim ,

14v fl. für Steinen
9) Bäckermeister PH. Buhl von Odenheim ,107 fl. i0 kr. für Brod ;

10) Johannes Philipp von Odenheim ,43 fl. 42 kr. für Steine ;
11) Groß ». Phpfikus Hack hier ,

11 fl. 37 kr. für ärztl . Deserviten ;
12) Schmicdmeister Matthäus Heidelbergervon Tiefenbach ,73 fl. aus Dienstverding ;
13) Wagnermeister Joseph Wüst von Tiefenbach ,14) Jakob Buhler vonZiegelhof ,

28 fl. 33 kr. aus Kauf .
Beschluß .

DemBeklagten wird aufgegeben,binnen8Tagen ,von Eröffnung dieses an , obenbenannte Forde¬
rungen an die Kläger zu bezahlen oder aber zu er¬klären , daß er die gerichtliche Verhandlung der
Sach » verlang « , widrigenfalls sonst auf Anrufen

Druck der G . Br au » 'scheu Hvfbuchvruckerei .

der Kläger dir Forderungen für zugestanden erklärt
würden .

Dieses wird dem an unbekannten Orten abwe¬
senden Beklagten auf diesem Wege eröffnet und
ihm aufgegeben , einen hier wohnenden Gewalt¬
haber zu bestellen , widrigenfalls alle weiteren Ver¬
fügungen mit derselben Wirkung . , wie wenn sie
dem Beklagten eröffnet worden wären , lediglich
an die -Gerichtstafel angeschlagen würden .

Sinsheim , den 9. Mai >853 .
Groß », bad . Bezirksamt .

S t a i g e r .
0 .228. (3)3. Nr . 3991 . Lahr . ( Erbvorla¬

dung .) Zum BermögenSnachlaffe des am 9. Märzv. I . verstorbenen Bürgers und WittwerS Joseph
Schneider von Oberschopfheim ist dessen Sohn ,Sebastian Schneider , welcher vor mehreren Jah¬ren nach Amerika gereist ist , zur Erbschaft berufen .Da nun dessen Aufenthalt nicht bekannt ist, so wird
derselbe aufgeforvert , binnen 3 Monaten per¬sönlich oder durch Bevollmächtigte sich zum Erban¬tritt zu melden, andernfalls die väterliche Erbschaftunter die bekannten und anwesenden Erben so ver¬
theilt wird , als ob der Vorgeladene zur Zeit deS
ErbanfallS nicht mehr gelebt hätte .

Lahr , am 6 . Mai 1853.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

B l a t e r .
vät . Warth , Notar .0 .269. (3)3. Nr . 4604. Müllheim . ( Erbvor¬

ladung .) Märia Barbara Mei rin , Ehefrau deS
nach Nordamerika ausgewanderten Franz Jakob
Fettig von Badenweiler , ist zur Erbschaft ihreram 9. Februar d . I . verstorbenen Mutter , HafnerJohann Georg Mei rin Wiftwe von da , berufen .Da der Aufenthaltsort derselben nicht bekannt ist,so wird svlche-zur Erbtheilung unter dem Bemerken
vorgeladen , daß , wenn sie sich binnen drei Mo¬naten dahier nicht meldet , die Erbschaft lediglichDenjenigen zugctheilt werden wird , welchen sie zu-

ckäme , wenn die Vorgeladene zpr Zeit des Erban¬
fallS nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Müllheim , den 28. April 1853.
Groß » , bad . Amtsrevisorat .

Z i l l e r .
0 . 265. (3) 3 . Nr . 3069 . Wintersborf . ( Erb¬

vorladung . ) Zur Verlaffenschaft der IgnazWerner ' S Wittwe , Margaretha , geh. Graben «
stetter , von Wintcrsdorf , ist deren Bruder , PaulGrabenstetter , welcher vor ungefähr 20 Jahrennach Amerika auswanderte und seither keine Nach¬richt von sich gegeben hat , als Erbe berufen . Der¬selbe oder seine Rechtsnachfolger werden hiermitaufgefordert , sich

binnen vier Monaten
zur ErbschaftSantretung dahier zu melden , widri¬
genfalls dw Erbschaft Denjenigen wird zugetheiltwerden , denen sie zukäme , wenn der Vorgelädenezur Zeit des ErbanfallS nicht mehr am Leben gewe¬sen wäre .

Rastatt , den 7. Mai 1853.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Ruff .
vät . L . Wallraff , Notar .0 .254. (3)3. Nr . 2184. Kenzingen . ( Erbvor¬

ladung .) Auf Absterben des Bürgers und SellcrSKonrad S eilnacht alt , und seiner Ehefrau , AnnaMaria Gschwend , von Endingen , ist deren Sohn ,Bernhard Seilnacht , welcher tm Jahr 1824 alsSeiler in die Fremde gegangen , ohne daß er bisdahin Nachricht von sich gegeben hat , zur Erbschaftberufen .
Da nun dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , sowird derselbe aufgefordert , sich

innerhalb 3 Monatenvon heute an um so gewisser bei diesseitiger Stellezu melden, um seine Rechte am Nachlasse seiner ge¬nannten Eltern geltend zu machen , als sonst dieErbschaft lediglich Denjenigen zugctheilt würde ,denen sie zukäme, wenn der Vorgelädene zur Zeitdes Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .Kenzingen , den 3. Mai 1853.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

„ Fingado .0.278. (3)3 . Nr . 16,5,4 . Lahr . ( Aufforde -
rung . ) Die Wittwe des Landwirths Johanne «Eßlinger von Dinglingen hat nach Verzicht derbekannten Erben um Einweisung in Besitz und Ge¬währ der Verlaffenschaft ihres Ehemannes gebeten ,welche erfolgen wird -, wenn binnen 4 Wochen keine
Einsprache geschieht.

Lahr , den 2 . Mai 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Sauerbeck .0 .440. (3) 1. Nr . 12,334. Kenzingen . ( Auf¬
forderung . )

DieGant des Matthäus Amann von
Bombach betreffend .Die Wittwe des Matthäus Am an n vonBombachhat um Einweisung in Besitz und Gewähr der Ver¬

laffenschaft ihres verstorbenen Ehemannes gebeten ,da die gesetzlichenErben auf solche verzichtet haben .Etwaige Einwendungen gegen dieses Gesuch sindbinnen 4 Wochen um so gewisser zu erheben, alssonst demselben stattgegeben würde .
Kenzingen, den 25 . April 1853.

Großh . bad . Bezirksamt .
Schmidt .0 .209. (3) 3. Nr . 16,236 . Lahr . ( Schulden -

liquidation . ) Gegen Augustin Moßbach von
Oberweier ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum
Richtigstellung - - und Vorzugsverfahren aus Frei¬
tag , den 3. Juni 1853, Vormittags 8Uhr , auf
diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt; wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche au die Masse zu machen gedenken,solche , bei Vermeidung deS Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtig¬te, schriftlich oder mündlich anzumelden , und zu¬
gleich die etwaigen Vorzugs - oder UnterpfandS -
rechte, welche sie geltend machen wollen , zu bezeich¬nen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegungder Beweisurkunden oder Antretung deS Beweise -
mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung deS MaffepflegerS
und GläubigerauSschuffes die Nichterscheinen »«!!
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden .

Lahr , den 29. April 1853 .
Großh . bad . Oberamt .

C h e l i u S .
vät . Bader .
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